
Kranzniederlegung  in  der
Siedlung  Schönhausen:
Gedenken  an  die  Opfer  des
Nationalsozialismus

Historisches  Foto  vom  Wohlfahrtsgebäude  in  der  Siedlung
Schönhausen, das von März bis Oktober 1933 von den Nazis als
Konzentrationlager  genutzt  wurde.  Später  diente  es  als
Gemeindehaus  der  Friedenskirchengemeinde  und  heute  als
Gemeindezentrum der Freikirchlichen Gemeinde Bergkamen.

Alle Bürgerinnen und Bürger sind am Montag, 27. Januar, zu
einer Gedenkstunde eingeladen, mit der die Stadt Bergkamen und
der  Arbeitskreis  Demokratie  an  die  Opfer  des
Nationalsozialismus  erinnern.  Das  von  Bürgermeister  Bernd
Schäfer begleitete öffentliche Gedenken beginnt um 16.00 Uhr
und endet rund eine Stunde später mit Redebeiträgen, Musik und
einer  Kranzniederlegung  vor  dem  Gemeindezentrum  der
evangelisch-freikirchlichen  Gemeinde  Bergkamen  an  der
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Lentstraße 16 in der Siedlung Schönhausen.

Das  vom  Arbeitskreis  Demokratie  ausgearbeitete  Programm
startet  um  16.00  Uhr  mit  Ansprachen  und  musikalischen
Darbietungen des Städtischen Gymnasiums an den Gräbern der
Zwangsarbeiter auf dem Friedhof in Bergkamen-Mitte.“ (…) und
„Im  Anschluss  sind  weitere  Redebeiträge  der  Willy-Brandt-
Gesamtschule und der Omas gegen Rechts sowie Musikstücke zu
hören.  Die  Friedhof  befindet  sich  im  Bereich  der  Hubert-
Biernat- und der Erich-Ollenhauer-Straße sowie der Straße „Am
Wiehagen“. Von dort geht es gegen 16.30 Uhr weiter Richtung
Landwehrstraße,  wo  Alexandra  Khariakova,  Vorsitzende  der
Jüdischen  Gemeinde  im  Kreis  Unna,  eine  weitere  Ansprache
halten  wird.  Gegen  16.50  Uhr  findet  die  Kranzniederlegung
statt. Im Anschluss sind weitere Redebeiträge und Musikstücke
zu hören.

Das  Gemeindezentrum  in  der  Lentstraße  hat  einen  konkreten
historischen Bezug zum Anlass des Gedenkens. Am Eingang des
ehemaligen Wohlfahrtsgebäudes der früheren Zeche Grimberg I/II
erinnert seit vielen Jahren eine Tafel daran, dass sich an
dieser Stelle von März bis Oktober 1933 ein provisorisches
Sammellager  befand.  Dieses  Lager  hatten  die
Nationalsozialisten  eingerichtet,  um  politische  Gegner  zu
inhaftieren,  zu  foltern  und  einzuschüchtern.  Manche  der
misshandelten  Häftlinge  wurden  anschließend  in  größere  KZ-
Lager im Emsland (Papenburg) oder nach Oranienburg nahe Berlin
oder auch nach Dachau bei München verlegt.

Auf  Initiative  des  früheren  Bundespräsidenten  Roman  Herzog
wurde  der  27.  Januar  –  der  Jahrestag  des  1945  befreiten
Konzentrationslagers Auschwitz – 1996 offiziell zum Tag des
Gedenkens an die Opfer des Nationalsozialismus erklärt und
seither als solcher begangen. Die Geschehnisse von 1945 wie
die Befreiung des KZ Auschwitz und das Ende des 2. Weltkriegs
jähren sich in diesem Jahr zum 80. Mal.

Die Veranstaltenden behalten sich vor, von ihrem Hausrecht



Gebrauch zu machen und Personen, die rechtsextremen Parteien
oder  Organisationen  angehören,  der  rechtsextremen  Szene
zuzuordnen  sind  oder  bereits  in  der  Vergangenheit  durch
rassistische, nationalistische, antisemitische oder sonstige
menschenverachtende Äußerungen in Erscheinung getreten sind,
den Zutritt zur Veranstaltung zu verwehren oder von dieser
auszuschließen.


